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Die Entwicklung der russischen
Wehrmacht.

Wenn andere Völker durch ihre Niederlagen
gelernt haben, so gilt dasselbe in hervorragendem

Masse auch von Kussland. Schon in den

Erscheinungen des Krimkrieges ist die erste

Ursache zu suchen, welche Russland auf die
Bahn des militärischen Fortschritts lenkte. Dort
hatte Russland ungeachtet des stolzen Wortes
Nicolais I. : .Wenn ich befehle, kommen 2

Millionen, und wenn ich bitte, 3 Millionen",
sich in militärischer Hinsicht in der That
als der Koloss mit den thönernen Füssen

gezeigt und war nicht imstande gewesen, gegenüber

den verhältnismässig kleinen und schlecht

geführten und organisierten Armeen der
Westmächte den Sieg zu erringen. Kaiser Nikolaus
starb darüber, wie es hiess, an gebrochenem
Herzen und sein Nachfolger hatte sich infolge
der unfertigen Kriegsrüstung Russlands und der
schreienden Mängel ihrer Organisation, obgleich
das Heer weder bedeutende Niederlagen erlitten
hattp, noch das russische Gebiet erheblich
bedroht war, genötigt gesehen, Frieden zu schliessen.

Unmittelbar darauf bereitete sich die erste grosse
Keorganisation des russischen Heeres in den

Jahren 1856 und 1857 vor. Man änderte und

gestaltete die verschiedenen Einheiten aller Waffen

um, um im Kriegsfalle über weit stärkere Streitkräfte

verfügen zu können, wie die, die man so

mühsam zur Führung des Kampfes um Sebastopol
versammelt hatte; allein da die Finanzen selbst
wieder herzustellen waren, erhielt man das erstere
Resultat nur, indem man das Missverhältnis
zwischen der Menschenzahl, die man im Frieden
unter der Fahne hielt und der, die man bei einer

Mobilmachung auf Kriegsfuss zu bringen hoffte,
noch vergrösserte. Die Mobilmachung würde
die Armee ziemlich rasch auf 1,400,000 Mann

gebracht haben ; allein wie viele wären thatsächlich

verfügbar und namentlich geeignet sofort
ins Feld zu rücken gewesen Im Jahre 1862
gieng man unter der energischen Initiative des

Kriegsministers Miljutin einen Schritt weiter.
Zum Kriegsminister ernannt, ergriff derselbe

zuerst eine ganze Reihe wichtiger Massregeln,
die auf eine bessere Verwertung des

Infanteriekontingents für das stehende Heer abzielten,
und schickte sich zugleich an, die übermässig
gestiegene Anzahl der Nichtkombattanten, wie
Beamte etc. zu reduzieren. Ferner veranlasste

er die Vermehrung der Anzahl der präsenten
taktischen Einheiten und trug zugleich Sorge,
sie mit vollständigen und soliden Cadres zu
versehen, so dass sie selbst bei reduzierter Effektivstärke

einen festen Kern böten, der den Kriegsformationen

als Anhalt zu dienen vermochte. Allein
die russische Armee blieb nichts desto weniger
eine Armee der dienenden Klassen, denn es

fanden sich in derselben nur der Bauer und der
städtische Handwerker, der Muschik und der

Metschanin vor. Da kein Loosen stattfand und

man es den Kommunen überliess, die geforderte
Prozentzahl der Rekruten zu bestimmen, so traten
nur die untern Klassen der Bevölkerung und der

minderwertige Teil derselben in die Armee, und
die höheren und mittleren Klassen blieben mit
wenig Ausnahmen, die den Charakter einer Strafe

trugen, vom Heeresdienst frei. In der That
bedeutete die damalige 25jährige militärische
Dienstzeit eine wahre Militär-Sklaverei, und die

gesamte russische Armee vermochte nur mit
einer grossen Strafkompagnie, in der die Knute
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